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abkürzen wollen, indem man vom Steinmann direkte auf Sa-
n.aden zu den Weg nimmt, denn es gibt unten im Walde viele
Felszüge mit gefährlichen Stellen.

7. Ausflüge nach Pontresina (S. Pontresina.)

II . Mit Führer .

1. Piz Ot, 4—4*/2 Std. Steigung. Reitpferde gehen bis zur
Fontana fraida , 2/3 des Weges. Ein Fussweg bis zur Spitze ist
mit bedeutenden Opfern erstellt worden, so dass dieser äusserst
aussichtsreiche Punkt jedem Berglustigen zugänglich ist. Wenn
er auch nicht vollständig einen so weiten Gesichtskreis zulüsst,
wie der Piz Languard , so ist doch die Aussicht unendlich
grossartig und erhaben. Die Berninagruppe zeigt sich in viel
grösserer Ausdehnung und bildet den eigentlichen Glanzpunkt.
Während die Ortlesgruppe in beschränktem Masse auftritt ,
erscheinen die Oezthaler- und Vinschgauerberge um so freier
und massenhafter. Die Bergellerberge mit dem prächtigen
Monte della Disgrazia treten hier neu auf, wogegen die Wallisser-
gebirge fast ganz verschwinden. Der Bündnerberge erste
Grössen und tausende von Spitzen und Kuppen erscheinen im
buntesten Gewirre. Von der Tiefe des Thaies sieht man nur
wenig, nämlich Pontresina, die Umgebung des St. Moritzersee’s
und die Au unterhalb Bevers.

2. Touren in’s Berninagebiet s. Pontresina.
3. Wanderung durch das Beverserthal s. Bevers.
Ausfahrten s. III . Theil.

7. Bevers (i710 M.) •
Wer wollte nicht Bevers kennen, jenes kleine Dörfchen mit

schmucken Häusern, rein gefegten Gassen, lieblichen Gärten
voller Blumen, Ziersträucher und Zwergbäumchen? Hotels hat
es freilich keine aufzuweisen. Es ist bis dato vom Fremden-
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verkehr unberührt geblieben, so dass es sich das acht ländliche
Aussehen eines Engadinerdorfes erhalten hat , wo ein gemüth-
liches, behäbiges Stillleben waltet, eine Ruhe, die gewissennassen
an eine patriarchalische Abgeschlossenheit erinnert . Umgeben
von weiten Wiesenfeldern, an der Ausmündung des an roman¬
tischen Scenerieen reichen Beverser-Thales , im Rücken die
hochemporstarrenden Zacken der Cresta Mora, in der Fronte
die weit herübcrstrahlenden Firsten und Kuppen der ver¬
gletscherten Berninagruppe — ist die Lage eine höchst an¬
ziehende Mögen auch den Winter über "Winde und Schnee¬
stürme der freien und ausgesetzten Lage halber nicht selten
gewaltig wehen und toben; mag die Kälte dannzumal fast den
höchsten Grad im Engadin erreichen — im Sommer ist es
angenehm sonnig und warm. Wiesenkultur und Viehzucht
bilden fast die ausschliessliche Beschäftigung der Bewohner;
an der Halde hinter dem Dorfe sind noch einige kleine Gersten¬
äcker. Herr Orlandi ist der bedeutendste Landwirth des Ober¬
engadins, der ausgedehnte Wiesen und Alpen besitzt und einen
grossen Viehstand hält . Alt-Lehrer Krättli ist als bewanderter
Botaniker und grosser Kenner der Hochalpenflora des Oberen¬
gadins vielfach bekannt ; seine Blumensainmiungen enthalten
eben so seltene als wohlbehandelte Alpenpflanzen. Manche
•derselben sind schon in der Kähe des Dorfes zu finden, als :
Dianthus deltoides L., Senecio ahrotanifolius L., Dracocephalum
Ruyschiana L., Lychnis Flos-Jovis Lamb., Laserpitium Halleri
All., Gentiana utrieulosa L, , Pulmonaria azurea Bess. Die
Alpenrose blüht ganz nahe heim Dorfe und in den Felswänden
•an der linken Seite des Beverserthales kommt das Edclweiss
massenhaft vor. Eine Viertelstunde unterhalb des Dorfes steht
an der Strasse ein ländliches Wirthshaus mit Oekonomiege-
bäude, die Au genannt . Trotz der grossen Veränderung an
Bauten im Engadin ist dasselbe bei seinem alten Gewände
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geblieben und zeugt so recht deutlich, wie mächtig und rasch
sich der Umschwung im Thale vollzogen hat Es sind noch
kaum zwanzig Jahre her, als dieses Haus der beste Gasthof
war , wo die Notabilitäten des Landes sich wöchentlich ihr
Rendezvous gaben und die elegantesten Bälle abgehalten wurden.
Eine nunmehr verschollene Freimaurergesellsehaft hielt seiner¬
zeit hier ihre geheimen Zusammenkünfte. Yor dem Hause er¬
blickt man hoch über Bevers hinweg den Piz Ot.

Exkursionen. I . Ohne Führer .
1. Der Munterütsch-Weg. Man geht vom Dorfe hinauf in

die lichten Lerchwaldungen auf Sonnenseite. Ein Waldweg
führt gegen die Sägemühle am Beverserbach zu. Der Pia
Bernina, Munt Scerscen, Piz Roseg, zwischen welch’ letztem
beiden Porta Roseg liegt , der Piz Morteratsch und Tschierva
mit ihren strahlenden Eisfeldern präsentiren sich im schönsten
Glanze. Die Brücke überschreitend lenkt man in die Sama-
dener-Munterütsch-Promenade ein.

2. Zu den Majensässen von Bevers. Dorthin führt vom
Dorfe aus ein guter Fahrweg . Bei der Sagemühle tritt der¬
selbe auf die rechte Thalseite über. Durch ebene Wiesen, viel¬
fach von kleinern Baumgruppen durchzogen, gelangt man in
die Nähe der Alp Spina, wo der Weg auf die andere Thalseite
hinüberführt und die Gefährte bei einer kleinen Sommerwirth-
schaft halten .

3. Muottas Murail, 21/i Std. Ueber die neue Innbrücke , 10
Minuten unterhalb des Dorfes. Dann wendet man rechts gegen
Val Champagna, wo die Steigung beginnt . Ein Fussweg führt
bis zur Waldesgrenze hinan ; über derselben rechts wendend,
erreicht man nach einer leichten Marschstunde den eigentlichen
Aussichtspunkt bei einer grossen Steinpyramide , einige- Minuten
herwärts von der Alphütte Murail. Weiteres s. Samaden.
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4. Munt Müsellas, in 3‘/2 Std. zu erreiclien. Ueber die Inn-
brücke ; links wendend gegen den Waldessaum bei Yal Müsellas
zu, führt ein Holzweg bis mitten in den bewaldeten Abhang
hinan. Ohne weitere Spuren von Weg steigt man nun gefahr¬
los gerade bergan und kann den Punkt nicht mehr verfehlen-
S. Ponte.

5. Nach Latta secha. Hinter der Beverserhrücke wendet
man gegen den Lerohhügel hinan. Ein meist kenntlich aus¬
getretener, nur an gewissen Stellen nicht gehörig bemerkbarer
Fussweg führt auf einen Felskopf ob der Waldesgrenze , ge¬
nannt Latta secha oder Term della latta , von wo aus man den
Piz Otweg erreicht . (S. Samaden.)

II . Mit Führer .
1. Piz Ot. Obigen Weg Nr . 5. (Weiteres s. Samaden.)
2. Val Bevers und an den Suvrettagletscher , etwa 4‘/2 Std.

Bis zu den 3 Std. entlegenen Alphütten ist ein ermüdender,
schlecht erhaltener Alpweg. An Komantik fehlt es dem Thale
nicht, das sich um die Piz Ot-Gruppe gegen den P. Suvretta und
mit einer Abzweigung an den Julier liinzieht. Der Gletscher¬
weg von den innern Beverseralpen, links vom Piz Tranterovas,
nach der Veduta auf dem Julierberg und rechts vom P. Picuoigl
und P. Err nach Alp Err und Tinzen im Oberhalbstein wird
selten begangen, meist wohl nur von Jägern . Bei der äussern
oder Suvretta -Alphütte gelangt man durch das dahinter liegende
Seitenthal nach Campfer und St. Moritz. Hinter der neuen
Samadener Alphütte , weiter vorn im Thale , auf der linken
Seite steil bergan steigend, führt ein nur stellenweise bemerk¬
barer Fussweg über die Einsattlung rechts von der Pyramide ,
dem Weissenstein zu.

Manche seltene Pflanzen trifft man unterwegs :
Gentiana Charpentieri , Thom. Pedicularis incarnata , Jacq.,.
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-recutita L. u. -atrorubeus Sohl., Senecio caruiolicus W., Phaca
frigida Jacq. ; Erigeron nniflorus L., Arenaria biflora L , Aroni-/
cum Scorpioides L. , Saxifraga muscoides L. , -planifolia, -stenc/
petala L: etc. Ein höchst interessantes Hybridenspiel bilden
die Primeln : Primula latifolia Lap., -Candolleana, Rb. und
-viscosa, Vi11. blühen neben einander und haben mehrere Bastard¬
formen erzeugt. Eine derselben ist Primula Muretiana, Moritji ;
andere Formen wären näherer Prüfung werth .

8. Ponte-Campovasto. (1688 H.)
Diese Gemeinde, ungefähr 1‘/2 Std. unterhalb Samaden,

zerfällt in die beiden Dörfchen:
1. Ponte, am Fusse des altberühmten Albulapasses, zu beiden

Seiten des Innflusses und an der Einmündung der Albulastrasse
in die Hauptstrasse und

2. Camogask, einige Minuten weiter in der Ebene zurück,
am Eingang in’s Camogaskerthal.

Nur Ponte betheiligt sich am Fremdenverkehr . Noch hat
die im Engadin herrschende Baumanie sich hier nicht geltend
gemacht, so dass die meisten Häuser eher alterthümlich aus-
sehen und meist den Bedürfnissen des Landmannes und dem
landwirtschaftlichen Betrieb entsprechend eingerichtet sind.
Die Umgebung bilden schöne, ebene Matten , welche der Inn-
fluss, seit dem Jahr 1856 in schnurgeraden Kanal gebettet,
durchfliesst. Die Chamuora, ein wilder Bergstrom , der aus
der dunklen Schlucht hinter Camogask dem Camogaskerthal,
sich entwindet, ist ebenfalls durch starke Wuhrungen einge¬
dämmt; breite Schuttflächen zu dessen linker Seite zeugen von
der verheerenden Gewalt desselben im Jahre 1868. An (lern
Abhang gegen Albula zu liegen mehrere kleine Aecker, wo die
Gerste noch sehr ergiebige Ernten liefert und auch etwas
Roggen nebst Kartoffeln gebaut wird. Das Dorf Camogask
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